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Die Erholung der österreichischen Konjunktur hat 
sich weiter gefestigt, Das reale Brutto-Nationalpro
dukt mit und ohne Land- und Forstwirtschaft stieg 
im II. Quartal um 5 % nach 2V2% im I. Quartal. Damit 
produzierte die österreichische Volkswirtschaft im 
ersten Halbjahr 1976 zwar um 3 1/2% mehr als im 
Rezessionsjahr 1975 (—3%), überschritt aber das 
Niveau des Vorrezessionsjahres 1974 nur gering
fügig ( + 72%).. Die Industrieproduktion wächst nun
mehr im Konsum- und Investitionsgüterbereich nahe
zu gleich stark. Die Industrie kann laut Auftrags
statistik mit einer weiteren Konjunkturbelebung rech
nen. Die Unternehmereinschätzungen im Konjunktur
test (Ende Juli) sind allerdings nicht viel besser als 
in der Erhebung von Ende April. Vorerst liegen je
doch keine weiteren Anzeichen dafür vor, daß die in 
einigen EWG-Staaten (BRD, Frankreich, Benelux und 
Großbritannien) schon seit Mai feststellbare „Ver
schnaufpause" auf die heimische Wirtschaft über
greift Österreichs Bauwirtschaft beginnt sich nun 
auch zu erholen Im II Quartal erzielte sie mit 3% 
zum erstenmal seit eineinhalb Jahren wieder eine 
positive Wachstumsrate Neben den Nachwirkungen 
der öffentlichen Auftragsvergabe dürften nunmehr 
auch die privaten Auftraggeber wieder mehr Ver
trauen in die Konjunkturbelebung setzen. Die Bau
produktion für private Auftraggeber stieg stärker als 
jene für öffentliche Handel und Verkehr wuchsen 
über-, die übrigen Dienstleistungsbereiche sowie die 
Land- und Forstwirtschaft unterdurchschnittlich. 

Neben der weiterhin stark expandierenden Auslands
nachfrage erholt sich nunmehr auch die Inlands
nachfrage. Der private Konsum war im ersten Halb
jahr real um 3% höher als im Vorjahr, wobei sich 
die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern (vor
wiegend importierte Personenkraftwagen) stärker 
belebte als nach nichtdauerhaften und Dienstleistun-
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gen. Die Verringerung der Sparneigung ist eine Folge 
des stärkeren Konsumzuwachses bei schwächer stei
genden Masseneinkommen. Die Brutto-Anlageinvesti-
tionen zogen nach einem schlechten Jahresbeginn 
im Ii. Quartal stark an Besonders kräftig stiegen die 
Anschaffungen von Fahrzeugen (Autobusse, Last
kraftwagen, Traktoren) Die Sistierung der Investi
tionssteuer und das Auslaufen der Sonderabschrei
bungen für Ausrüstungsinvestitionen läßt auch für die 
zweite Jahreshälfte relativ hohe Investitionen erwar
ten. Der Lageraufbau trug, wenngleich nicht mehr so 
stark wie zu Jahresbeginn, auch im II. Quartal noch 
zum Brutto-Nationalproduktswachstum bei. Die kräftig 
gestiegene gesamte Inlandsnachfrage (verfügbares 
Güter- und Leistungsvolumen) wurde vorwiegend 
durch stark zunehmende Importe befriedigt. Die In
landsnachfrage nach heimischen Gütern und Dien
sten (verfügbares Güter- und Leistungsvolumen 
minus Importe i. w. S) war im ersten Halbjahr um 
2% niedriger als im Vorjahr Der Importsog bewirkte, 
daß sich das Handelsbilanzdefizit seit dem Vorjahr 
um mehr als die Hälfte vergrößerte. Da überdies der 
Sommerreiseverkehr enttäuschte und sich die Netto-
Kapitalimporte verringerten, nahmen die Währungs
reserven in den ersten sieben Monaten um 2'A Mrd. S 
ab (im Vorjahr gab es einen Zuwachs von rund 
17 Mrd. S) Seither haben spekulative Transaktionen 
(in Erwartung einer DM-Aufwertung) den Devisen
abfluß verstärkt. 

Auf dem Arbeitsmarkt wurde im Frühjahr und damit 
mit einer Verzögerung von nur einem halben Jahr 
auf den Beginn der allgemeinen Konjunkturerholung 
(gemessen am Brutto-Nationaiprodukt) der Tiefpunkt 
überwunden. Diese Besserungstendenz hielt bis in 
den Spätsommer an. Im August gab es um 47.500 
Beschäftigte mehr und um 5 200 Arbeitslose weniger 
als im Vorjahr. Die Arbeitslosenrate verharrte saison
bereinigt auf dem Juli-Wert von 1 8% (August 1975: 
2 2%) 

Die Preise auf den internationalen Rohwarenmärkten 
erhöhten sich bis zum Sommer; dadurch zogen auch 
die inländischen Großhandelspreise an Dagegen 
haben die Zuwächse der Verbraucherpreise (ohne 
Saisonprodukte) seit Jahresbeginn sinkende Ten
denz. Die Effektivverdienste in der Industrie stiegen 
langsamer als bisher. Gleichzeitig nahm die Produk
tivität kräftig zu, so daß die Arbeitskosten je Produkt
einheit etwas unter den Vorjahrsstand sanken. 

Brutto-Nat ionaiprodukt im 
höher als im Vorjahr 

lt.. Quartal um 5 % 

Das reale Brutto-Nationaiprodukt der österreichi
schen Wirtschaft war im II Quartal mit und ohne 
Land- und Forstwirtschaft um 5% (1. Halbjahr 31/2°/a) 
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höher als im Vorjahr. Die reale Wertschöpfung der 
I n d u s t r i e (ohne Energie) lag im II Quarta! um 
8 % (1. Halbjahr +5 1 /2%) über dem Vorjahrswert. Je 
Arbeitstag betrug die Steigerung 872% (1. Halbjahr 
+ 4%), Verglichen mit den Vorquartalen, zeigt sich 
saisonbereinigt die zunehmende Konjunkturbelebung 
noch deutlicher: IV. Quartal 1975 + 272%, I Quartal 
1976 + 2 ' / 2 % , II Quartal 1976 + 4 % . 

Entstehung des Brutto-Nalionalproduktes 
(Real) 
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Die Industrieproduktion expandierte in allen drei 
Hauptgruppen kräftig, Die Produktion des Bergbaues 
und der Grundstoffe erreichte einen Jahreszuwachs 
von 11V2% (1 Halbjahr + 6 % ) , jene von Konsum
gütern 91/2% ( + 6%) Erstmals zog im II, Quartal auch 
die Produktion von Investitionsgütern kräftig an 
( + 7%; +2%) Bei den Investitionsgütern dominier
ten die Vorprodukte ( + 1 1 % ; + 172%) sowie die dank 
der leichten Belebung der Baukonjunktur stärker 
nachgefragten Baustoffe ( + 9%; —0%). Am wenig
sten erholten sich die fertigen Investitionsgüter 
( + 4%; + 2 1 / 2 % ) . Der allgemeine Auftrieb hat nun
mehr nahezu alle Branchen erfaßt Im I. Quartal 
hatte nur die Hälfte von 22 Industriebranchen das 
Vorjahrsniveau überschritten, im II. Quartal waren 
es bereits 19 Branchen. Nur die Magnesit- (—26V2%), 
Erdöl- ( — 1 7 2 % ) und die Gießereiindustrie ( — 3 7 2 % ) 
blieben darunter. Besonders dynamische Branchen 
waren: Bergwerke ( + 3 3 7 2 % ) , Metal Ihütten ( + 2 9 V J % ) , 

Chemische Industrie ( + 1672%), Textil ( + 127z%), 
Holzverarbeitung ( + 121/2%) und Ledererzeugung 
( + 1172%). Die Industrie beschäftigte im II. Quarta! 
nur noch um 2-/2% (! Quartal —5%) weniger Arbeits
kräfte als im Vorjahr. Der Zuwachs der Produktivität 
(Produktion je Arbeitstag und je Beschäftigten) stieg 
weiter auf 11 Va% (I. Quartal +5%). Pro Arbeiter 
wurden im II. Quartal um 1 1/2% mehr Arbeitsstunden 
geleistet Die langsamer als die Produktion wachsen
den Löhne und Gehälter ( + 7 72%) ließen die Arbeits

kosten je Produktionseinheit im Vorjahrsvergleich 
leicht sinken ( — 1 % ; I. Quarta! + 2 72%) 

Im Juli stieg die Industrieproduktion (ohne Energie) 
um 8 1 /2% und je Arbeitstag um 1272% Die Konsum
güterproduktion ( + 12V2%) expandierte etwa gleich 
stark wie jene von Investitionsgütern ( + 11%) 
Weiterhin am kräftigsten wuchs die Produktion des 
Bergbaues und der Grundstoffe ( + 19V2%). 

Auftragsstatistik und Konjunkturtest ergeben kein 
einheitliches Bild über die künftigen Konjunktur
erwartungen. Die Auftragsstatistik spricht nicht für 
eine Abschwächung des Konjunkturaufschwunges 
Der Konjunkturtest deutet dagegen, nicht ganz so 
ausgeprägt wie die Ergebnisse des Tests der Euro
päischen Gemeinschaften, auf eine konjunkturelle 
„Verschnaufpause" hin. Die Auftragseingänge in der 
Industrie stiegen im II Quartal nominell um 1272% 
(ohne Maschinen +16%) nach + 6 % ( + 7Va%) im 
l Quartal Jene aus dem Ausland schnitten ohne 
Maschinen ( + 18%) besser ab als jene aus dem In
land ( + 1472%); einschließlich Maschinen war das 
Verhältnis umgekehrt (Ausland + 8 7 2 % ; Inland 
+ 1572%). Auch die Auftragsbestände ( + 1272%; 
ohne Maschinen + 1 1 7 2 % ) wuchsen kräftig. Hier fiel 
ebenfalls der Zuwachs der Auslandsauftragsbestände 
ohne Maschinen ( + 1372%; einschließlich Maschinen 
+ 1172%) stärker aus als jener aus dem Inland 
( + 972%; +1372%). 

Im Konjunkturtest von Ende Juli ist keine wesentliche 
Besserung in der Einschätzung der künftigen Wirt
schaftsentwicklung zu erkennen. Besonders in den 
Erwartungen über die Produktionsentwickiung ist seit 
April ein Stillstand eingetreten Der Überhang der 
Unternehmer mit steigenden Produktionserwartungen 
( + 14%) ist gleich hoch wie im April (Jänner + 5 % ) . 
Der Uberhang der Unternehmer, die die Auftrags
bestände als zu gering einschätzen, hat jedoch leicht 
abgenommen (von —30% im April auf —25% im 
Juli) Die Exportauftragsbestände (—37%) wurden 
nur etwas weniger pessimistisch eingeschätzt als im 
April (—40%) Die Lagerbestände an Fertigwaren 
(Juli +24%) werden nicht mehr als so überhöht an
gesehen wie noch im April ( + 35%) . Die Auslastung 
der Kapazitäten hat weiter leicht zugenommen (im 
April hätten noch 69% aller Firmen mehr produzieren 
können, im Juli 63%) Die Erwartung steigender Ver
kaufspreise hat sich weiter abgeschwächt (Jänner 
+ 4 1 % ; April +38%; Juli +19%). Das Gewerbe pro
duzierte im II. Quartal um 5 % (1 Halbjahr + 3 % ) 
mehr als im Vorjahr. Im Großgewerbe erholten sich 
kräftig das Nahrungs- und Genußmittel-, das glas-
be- und -verarbeitende Gewerbe, das Bauhilfs- und 
Baunebengewerbe sowie das ledererzeugende- und 
-verarbeitende Gewerbe Das Bekleidungsgewerbe 
blieb weiterhin unter dem Vorjahrsniveau 
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Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 
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die Nachfrage nach Mineralölprodukten (—2%; 
+ 8%). Die Nachfrage nach Flüssiggas nahm zu 
(4-11 %), die Treibstoffkäufe stagnierten (Benzin 
+ 0%; Diesel —1%). 

Energie 
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Die Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , G a s -
und W a s s e r w i r t s c h a f t schrumpfte nach 
einem guten Jahresbeginn im II. Quartal real um 
131/2%. Der niedrige Wasserstand der Flüsse, bedingt 
durch die Trockenperiode, beeinträchtigte die Strom
erzeugung der Wasserkraftwerke (—18%) Durch die 
Produktionsumschichtung von hydraulischen zu ka
lorischen Kraftwerken ( + 42%) nahmen die Vor
leistungen (Kohle, Erdgas, Heizöl) stark zu, und die 
Wertschöpfung von Elektrizität verringerte sich ins
gesamt um 15% Jene der Fernheizwerke (—1072%) 
sank tiefer unter das Vorjahrsniveau als jene von Gas 
( — 2 7 2 % ) Die Zunahme des gesamten Energie
verbrauches setzte sich auch im II. Quartal ( + 3%) 
fort Der Stromverbrauch der Gesamtwirtschaft stieg 
um 5% (1. Halbjahr + 7 % ; Juli + 6 % ; Industrie: 

I Quartal + 1 7 2 % ; II Quartal + 6 % ; 1 Halbjahr 
+ 4%) Da das inländische Rohenergieangebot im 
II Quartal besonders stark schrumpfte (—1272%; 
1 Halbjahr —9%), mußten zur Befriedigung der stei
genden Energienachfrage die Importe vermehrt 
( + 16%; 1 Halbjahr +17%) und die Exporte (—43%) 
stark eingeschränkt werden Der Konjunkturauf
schwung in der Eisen- und Stahlindustrie belebte die 
Kohlenbezüge der Industrie ( + 17%) Auch die Elek
trizitätswirtschaft ( + 66%) verbrauchte viel mehr 
Kohle als im Vorjahr Dadurch expandierte insgesamt 
die Nachfrage nach festen Brennstoffen kräftig 
(II. Quartal + 1 1 % ; 1, Halbjahr —4%) Die Substitu
tion von Heizöl durch Erdgas beschleunigte den Ab
satz von Erdgas ( + 19%; +18%). Der Abbau von 
Vorräten nach der Preiserhöhung Mitte März, der ge
ringe Bedarf für Heizzwecke sowie die ungünstige 
Entwicklung des Fremdenverkehrs beeinträchtigten 

Die B a u w i r t s c h a f t konnte im II Quartal 1976 
erstmals seit Ende 1974 ihre Wertschöpfung steigern 
( + 3%), Auch der saisonbereinigte Zuwachs der 
Produktion von 1 % deutet auf die lang erwartete 
Erholung hin Neben dem Baunebengewerbe, das 
weiterhin von der anhaltend günstigen Nachfrage 
auf Grund des Wohnungsverbesserungs- und Altbau
sanierungsgesetzes profitiert, besserte sich nun auch 
im Bauhauptgewerbe und in der Bauindustrie die 
Konjunktur deutlich Die nominelle Produktion im 
Hoch- und Tiefbau lag im II. Quartal um 772% 
(I Quartal —4%) über dem Vorjahrsniveau. Das 
wiedergefundene Vertrauen in den Konjunkturauf-
schwung ließ die nominelle Produktion für private 
Auftraggeber ( + 14%) bedeutend rascher steigen als 
jene für öffentliche ( + 172%). Der Preisindex für den 
Wohnhaus- und Siedlungsbau lag im II Quartal um 
4 3% (I Quartal + 3 1 % ) über dem Vorjahrsstand 
Die Arbeitsmarktlage besserte sich ebenfalls. Im 
II Quartal war die Zahl der Beschäftigten nur noch 
um 72% (l, Quartal —472%) niedriger als im Vorjahr 
(Juli + 7 2 % ) . Vom Beschäftigungsrückgang wurden 
per Saldo nur Gastarbeiter (—4 000; I Quartal 
—6.800) betroffen. Die Schere zwischen Arbeitslosen 
und offenen Stellen hat sich im April geschlossen. 
Im II. Quartal stieg die Zahl der offenen Stellen um 
42% und sank die Arbeitslosigkeit gegenüber dem 
Vorjahr um 1872% Die guten Konjunkturergebnisse 
vom Juli deuten auf eine weitere Konjunkturbelebung 
hin 

Die Nachfrage nach V e r k e h r s - und N a c h 
r i c h t e n l e i s t u n g e n nahm parallel zur Kon
junkturerholung stark zu (II. Quartal real +7%) . Im 
Güterverkehr leistete die Bahn um 16% (Juli 
+ 1472%), die Schiffahrt wegen günstiger Wasser-
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Verhältnisse um 19% (Juli +11%) und der Luftfracht
verkehr um 14% (Juli +35%) mehr als im Vorjahr. 
Der gewerbliche Straßengüterverkehr transportierte 
um 12% mehr Güter als im Vorjahr. Die Nachfrage 
nach neuen Lastkraftwagen war weiterhin hoch 
(II. Quartal +30% Neuzulassungen; Juli +38 1 /2%). 

Seit 1 August Ist der Schiffsverkehr über Wien 
wegen des Einsturzes der Reichsbrücke unter
brochen Dadurch kommt es zu Verlagerungen auf 
die Bahn. 

Der Personenverkehr erzielte insgesamt, obwohl 
heuer Ostern in das Berichtsquartal fiel, nur eine 
leichte Steigerung. Die Bahn beförderte um 1 % (Juli 
+ 1 / 2 % ) weniger. Der Straßenverkehr (Omnibus-Über
land- + 6%; Individualverkehr +0%) war nur etwas 
reger als im Vorjahr. Dagegen expandierte der Luft
verkehr (II. Quartal + 1 8 V 2 % ; Juli +10%) sehr stark.. 
Auch im II. Quartal hielt die kräftige Nachfrage nach 
Personenkraftwagen an (Neuzulassungen +19%; 
Juli +27Va%). Das Hauptgewicht liegt nach wie vor 
auf Kleinwagen (1.000—1.500 ccm: Anteil 42V2%), 
wenn auch die Zunahme in der Mittelklasse bedeu
tend stärker ist (1.500—2.000 ccm: Anteil 33V2%, Juli 
1976/1975 +75%).. 

Verkehr 
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Transit . . ... k g - 3 2 5 - 2 6 3 - 3 3 5 + 7 4 

N e u z u l a s s u n g e n v o n L k w S t ü c k - 1 6 8 + 1 5 5 + 2 9 8 + 3 8 6 

P e r s o n e n v e r k e h r d e r B a h n , n - t - k m - 4 9 - 1 7 - 0 8 + 0 3 

O m n i b u s - Ü b e r l a n d - B e f ö r d e r t e 
l i n i e n d i e n s t . . . P e r s o n e n + 6 3 + 7 2 

P a s s a g i e r e i m L u f t - B e f o r d e r t e 
v e r k e h r . . . P e r s o n e n + 3 1 + 7 0 + 1 7 6 + 1 0 3 

N e u z u l a s s u n g e n v o n P k w 
( e i n s c h l K o m b i f a h r z e u g e ) S f ü c k + 1 0 9 + 1 4 0 + 1 8 9 + 2 7 7 

Der internationale R e i s e v e r k e h r entwickelte 
sich in der ersten Hälfte der Sommersaison (Mai bis 
Juli) ungünstig.. Auch in Österreich gingen die Aus-
ländernächtigungen um 4% zurück (Inländer da
gegen nur — 1 / 2 % ) . In der gleichen Periode des Vor
jahres waren dagegen die Nächtigungen der Aus
länder ( + 17%) kräftig gestiegen, während jene der 
Inländer (—1%) stagnierten, Nach Herkunftsländern 
gesehen sind die Nächtigungen von Deutschen 
(—7%; Anteil 77'3%) und Italienern (—24%; Anteil 
0 3%) überdurchschnittlich gesunken. Jene von Fran
zosen ( + 28%; Anteil 13%) und Touristen aus den 
USA ( + 15 1/2%; Anteil 17%) haben dagegen stark 

zugenommen. Der leichte Rückgang der Nächtigun
gen im Binnenreiseverkehr ( — V 2 % ) geht auf den 
Nachfrageausfall aus Wien (—3%) zurück (übrige 
Bundesländer + 2 V 2 % ) . Die Abnahme der Nächti
gungen war ziemlich gleichwertig auf alle Bundes
länder verteilt (Ausnahmen: Wien +5 1 /2%, Kärnten 
—9 1 / 2 % ) . Hauptsächlich betroffen waren die Privat
quartiere (—8%) Innerhalb der gewerblichen Quar
tiere verlagerte sich die Nachfrage zu den teureren 
Unterkünften. 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr stie
gen im 1. Halbjahr um 12%, Der reale Aufwand je 
Nächtigung stagnierte in der ersten Sommerhälfte 
Der Saldo der Reiseverkehrsbilanz (1 Halbjahr 
+ 16%) wuchs kräftig, weil die Ausgaben der Öster
reicher im internationalen Reiseverkehr nur um 7 V 2 % 
zunahmen 

Reiseverkehr 
0 1 9 7 6 
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V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 
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Im H a n d e l stieg die Wertschöpfung im II, Quar
tal real um 7% (I, Quartal +4%). Die Belebung des 
Großhandels, die schon im IV. Quartal 1975 be
gonnen hatte, setzte sich bis ins II. Quartal (nominell 
+ 1 4 V 2 % ; real +9%) hinein kräftig fort. Im Gegen
satz zum I. Quartal dominieren diesmal die Um
sätze von Fertigwaren (real +11%) und jene von 
Agrarerzeugnissen, Lebens- und Genußmitteln 
( + 9%).. Starke Nachfrage herrschte nach Fahr
zeugen ( + 25%V2), Bekleidung, Stickwaren und Bett
wäsche ( + 16%), Büchern, Zeitungen und Zeitschrif
ten ( + 13%) sowie Schuhen und Lederwaren 
( + 11%); Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 6 1 /2%), 

deren Preise ab April steigen, erzielten nicht mehr 
die Umsatzzuwächse des I. Quartals ( + 11%). Der 
Einzelhandel verkaufte im II. Quartal nominell brutto 
(einschließlich Erhöhung der Mehrwertsteuer) um 
101/2%, real um 4 V a % mehr als im Vorjahr. Schaltet 
man den Effekt der Verschiebung des Ostertermins 
aus (Jänner bis April real +4%), so zeigt sich gegen 
Jahresmitte eine leichte Abschwächung des Ge
schäftsganges (Mai bis Juni +2 1 / 2 % ) . Der Juli dürfte 
allerdings wieder eine Belebung bringen Da so
wohl die Wareneingänge im Einzelhandel ( + 10 1/2%) 

als auch im Großhandel ( + 16 1/2%) stärker wuchsen 
als die Nettoumsätze ( + 9%; +14 1A%), kam es zu 
einer weiteren Lageraufstockung. 
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Die L a n d w i r t s c h a f t Österreichs hatte, wenn 
auch in geringerem Ausmaß als jene in anderen 
europäischen Ländern, von Juni bis Juli unter Trok-
kenheit zu leiden. Im II Quartal war die reale Wert
schöpfung der Land- und Forstwirtschaft um 1 % 
(I Quartal +4%) höher als im Vorjahr Die Getreide
ernte war trotz Trockenheit der Menge nach be
friedigend. Die Hektarerträge an Brotgetreide dürf
ten um ein Zehntel höher sein als im Vorjahr. Die 
Erträge im Obstbau sind geringer als im Vorjahr. 
Der Wein hat von der trocken-heißen Witterung pro
fitiert. Es wird heuer mit einer neuen Rekordernte 
gerechnet Der Rindermarkt war im II Quartal stabil. 
Der Export von Rindern und Rindfleisch war um ein 
Drittel geringer als im Vorjahr. Die Erzeugerpreise 
haben sich kaum verändert. Die Vorjahrsnotierungen 
wurden um 16% übertroffen. Die Trockenheit führte 
regional zu Futtermangel und zwang zu Notver
käufen, Anfang Juli ist das Rinderangebot sprung
haft gestiegen. Durch Importsperren und Interven
tionen auf dem Inlandsmarkt sowie Exportförderung 
konnten Marktstörungen vermieden werden. Ab Sep
tember hat sich das Angebot wieder normalisiert, die 
Preise bewegten sich auf dem Juni-Niveau. Im Vor
jahrsvergleich war die Marktproduktion von Rind-
und Kalbfleisch im II Quartal weiterhin rückläufig, 
wogegen Schweinefleisch und Jungmasthühner reich
lich angeboten und konsumiert wurden. Das 
Schweinefleischangebot stieg im II. Quartal um 9%, 
die Erzeugerpreise lagen um 2% unter dem Vorjahrs
wert Die Miichlieferleistung nimmt seit dem Frühjahr 
1975 leicht zu Im II Quartal lag sie um 3 1 / 2 % über 
dem Vorjahrsstand. Die Butterproduktion wurde 
etwas gedrosselt, Käse wurde mehr produziert 
Schlagobers sowie Trinkmilch und Mischgetränke 
wurden (nicht zuletzt weil heuer Ostern in den 
April fiel) mehr abgesetzt als im Vorjahr. Im Mai 
gab es eine Butterverbilligungsaktion (Absatz 3.5001). 
Der Außenhandel verlief ruhig. 
Die F o r s t w i r t s c h a f t konnte ihre Exporte auch 
im II. Quartal rascher steigern als den Inlandsabsatz. 
Die Schnittholzpreise zogen weiter an (II Quartal: 
Export + 8 7 2 % ; Inland, Steiermark +6%). Im Juni 
wurde das Preisniveau vom Herbst 1974 erreicht. 
Nadelrundholz erzielte im Inland (Steiermark) im 
II. Quartal um 171A% (I. Quartal + 8 % ) höhere Preise 
als im Vorjahr Im II Quartal wurde — auch bedingt 
durch die Aufarbeitung des Katastrophenholzes we
gen der Sturmschäden zum Jahreswechsel — um 
28% mehr Holz geschlägert als im Vorjahr. Die 
Schnittholzproduktion konnte um 161/2% ausgeweitet 
werden Der Absatz im Ausland ( + 3 7 V 2 % ) war höher 
als im Inland ( + 8 % ) . Die Lager wurden stark ab
gebaut. Die regionale Konzentration der Export
nachfrage auf den Mittelmeerraum nimmt weiter zu: 
60 1/2% der Nadelschnittholzexporte gingen nach 

Italien, 2 1 1 / 2 % in den Nahen Osten, 10 1 / 3 % in die 
BRD und 1V2% in die Schweiz. 

Neben den Schnittholzexporten zeichnet sich für 
1976 ein Spanplattenexportboom (Halbfabrikat für 
die Möbelindustrie in Italien, CSSR, Polen, DDR) ab. 
Im 1 Halbjahr wurden bereits um 76% mehr aus
geführt als 1975. Die Sägeindustrie importierte im 
II. Quartal um 90% mehr Nadelholz (aus der CSSR, 
BRD, UdSSR) als im Vorjahr 

Landwirtschaft 
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Kräftige Z u n a h m e der Beschäft igung 

Auf dem A r b e i t s m a r k t wurde im Frühjahr und 
damit mit der Verzögerung von nur einem halben 
Jahr auf den Beginn der konjunkturellen Erholung im 
Produktionsbereich der Tiefpunkt überwunden.. Seit 
März übertrifft der Beschäftigtenstand die Vorjahrs
werte. Im August war die Zahl der unselbständig 
Beschäftigten insgesamt um 47.500 ( + 1 8%) höher 
als vor einem Jahr (Jänner bis August + 0 7%), Die 
Frauenbeschäftigung ( + 2 8%) nahm wieder stärker 
zu als jene der Männer ( + 1 1%). Die hohe Nach
frage im Dienstleistungsbereich, der sprunghafte 
Anstieg des weiblichen inländischen Arbeitskräfte
potentials sowie die von Männern dominierten Be
reiche Industrie und Bau Wirtschaft, in denen sich 
die Arbeitsmarktlage langsamer besserte, trugen zu 
dieser ungleichgewichtigen Entwicklung bei: In der 
Gesamtwirtschaft gab es im Quartalsdurchschnitt 
um 0 9% mehr Beschäftigte als im Vorjahr, die 
Industriebeschäftigung lag um 2 6% und die Bau
beschäftigung um 0 5% darunter Die Bauwirtschaft 
erreichte im Juli erstmals seit Anfang 1974 einen 
um etwa 1.500 höheren Beschäftigtenstand als 1975, 
im II. Quartal lag die Beschäftigung noch unter dem 
Vorjahrsstand. Die Nachfrage nach Gastarbeitern 
steigt vor allem in der Industrie und Bauwirtschaft 
von Monat zu Monat Im August waren nur noch um 
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6 300 oder 3 3% weniger beschäftigt als im Vorjahr. 
Die Zunahme der effektiv geleisteten Arbeitszeit in 
der Industrie betrug auch im II Quartal gegenüber 
dem Vorjahr + 1 4 % Trotz Ausweitung der Industrie
beschäftigung von Monat zu Monat nimmt die Lei
stung von Überstunden noch nicht ab. 

Die Verringerung der saisonbereinigten Arbeitslosig
keit, die im März 1976 mit 2 4% den Höchststand der 
überwundenen Rezession erreichte, kam in den 
Sommermonaten zum Stillstand. Die Arbeitslosenrate 
verharrte von Juni bis August auf 1 8% Unbereinigt 
waren im August mit 30.800 bereits um 5 200 Perso
nen weniger arbeitslos als im Vorjahr. Die unberei-
nigte Arbeitslosenrate sank im August auf 1 1 % 
(August 1975: 1 3%) Ende August betrug der Stand 
der offenen Stellen 32000 und lag damit um 1 400 
oder + 4 6% (II Quartal —71%) über dem Vorjahrs
wert, Im Juni hat sich die Schere zwischen Arbeits
losen und offenen Stellen geschlossen. Saisonberei
nigt gibt es allerdings noch immer eine Lücke von 
etwa 20.000 Personen (größte Differenz im Februar 
mit 40.000). 
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Deutl iche Investi t ionsbelebung — Importnach
frage dynamischer als Auslandsnachfrage 

Die reale I n l a n d s n a c h f r a g e (verfugbares 
Güter- und Leistungsvolumen) lag im II. Quartal um 
7% (1. Halbjahr +5%), unter Ausschaltung der 
Lagerentwicklung um 5% ( + 3%), über dem Vorjahrs
wert. Der Lageraufbau trug, wenn auch nicht mehr so 
stark wie im I. Quartal (Wachstumsbeitrag zum Brutto-
Nationaiprodukt 2 8 Prozentpunkte), auch im II Quar
tal noch mit 18 Prozentpunkten zum Brutto-National-
produkt-Wachstum bei. Die kräftig gewachsene ge
samte Inlandsnachfrage (verfügbares Güter- und Lei
stungsvolumen + 7%) wurde vorwiegend durch stark 
zunehmende Importe i. w. S ( + 21 1/2%; 1. Halbjahr 
+ 17%) befriedigt Die Inlandsnachfrage nach heimi
schen Gütern und Diensten (verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen minus Importe i w S) war wie 
schon im I Quartal (—272%) auch im II Quartal 
(—1 1/2%) rückläufig Die Auslandsnachfrage (Exporte 

i w. S. im II. Quartal +16 1 /2%; I. Halbjahr +14%) 
stieg zwar im Zuge der internationalen Konjunktur
belebung kräftig, konnte jedoch das noch stärkere 
Importwachstum nicht erreichen, weswegen der 
Außenbeitrag (Exporte i. w. S. minus Importe i w. S.) 
zum Wachstum des Brutto-Nationalprodukes auch im 
II.. Quartal (—2%; I Quartal —1%) kontraktiv war. 

Der private Konsum war im II. Quartal nominell um 
13% und real um 5% höher als im Vorjahr Wegen 
der Verschiebung des Ostertermins ist die Halbjahrs
zuwachsrate aussagekräftiger. Danach wurde im 
1. Halbjahr nominell um 1 0 V 2 % und real um 3% 
mehr konsumiert als im Vorjahr. Die Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern (II. Quartal real + 7 % ; 
1. Halbjahr +6%) war noch immer lebhafter als jene 
nach den übrigen Gütern und Leistungen ( + 4 V 2 % ; 
+ 2 V 2 % ) . 

Dominierend war die Nachfrage nach (importierten) 
Personenkraftwagen (1. Halbjahr nominell +33 1 /2%; 
real +23 1 /2%; Stückzahl + 1 6 7 2 % ) . Auch die Käufe 
von Motorrädern und Rollern ( + 28%), Mopeds (real 
+ 1 0 1 / 2 % ) und Fahrrädern ( + 6 1 /2%) nahmen zu. 
Schwächer war die Nachfrage nach Uhren und 
Schmuckwaren ( + 2%) sowie nach optischen und 
feinmechanischen Erzeugnissen ( + 2 1 /2%) Dagegen 
sind die realen Ausgaben für Wohnungseinrichtung 
und Hausrat um 2% gesunken. Von den nichtdauer
haften Konsumgütern und Dienstleistungen wurden 
Tabakwaren ( + 7%), Ofenheizöl ( + 24 1 /2%), Gas 
( + 14%) und Strom ( + 7 1 /2%) mehr konsumiert. Da
durch erhöhten sich die realen Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung im 1 Halbjahr um 8 V 2 % Für Aus
landsurlaube wurde nach einer Stagnation 1975 im 
1 Halbjahr wieder real um 2 1 /2% mehr ausgegeben 
Die Entwicklung der Netto-Masseneinkommen der 
Unselbständigen allein steht nicht im Einklang mit 
dem Konsumzuwachs. Die Netto-Masseneinkommen 
sind nämlich seit Jahresbeginn langsamer gewach
sen {II. Quartal + 9 V 2 % ; 1. Halbjahr +10 1 /2%; 
1975 + 1 5 7 2 % ) Der Zuwachs der Leistungseinkom
men hat sich verringert, die — größtenteils in den 
Konsum fließenden — Transferein kommen dagegen 
haben nahezu gleich stark zugenommen wie im Vor
jahr. Allerdings hat die Sparneigung nachgelassen. 
Die Vorjahrsveränderungsraten der Spareinlagen
zuwächse bei den Kreditunternehmungen (von Wirt
schaftsunternehmungen und Privaten) haben sich 
deutlich zurückgebildet (Durchschnitt 1975 + 4 2 7 2 % ; 
I Quartal 1976 +317 2 %, II. Quartal +3%) 

Die Brutto-Anlageinvestitionen waren im II Quartal 
real um 6% höher als im Vorjahr (1. Halbjahr +3%) 
Die Belebung ging vor allem von den Ausrüstungs
investitionen ( + 9 7 2 % ; +5%) aus Die realen Bau
investitionen überschritten im II, Quartal ( + 3%) erst
mals seit dem IV Quartal 1974 das Vorjahrsniveau 
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(1. Halbjahr + V 2 % ) Die Belebung geht zum Teil auf 
die zu Jahresbeginn 1976 getroffenen fiskalpoliti
schen Maßnahmen zurück, vor allem aber scheinen 
die privaten Stellen wieder genügend Vertrauen in 
den im Gang befindlichen Konjunkturaufschwung ge
faßt zu haben. Bei den Ausrüstungsinvestitionen 
dominierten im II. Quartal die Straßenfahrzeuge 
( + 20 1/2%; Autobusse +40%; Lastkraftwagen +26%, 
Traktoren +12%). Auch in Maschinen und Elektro
geräte ( + 7 1 /2%) wurde viel mehr investiert als im 
Vorjahr. 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 
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s c h e n Z e n t r a l a m t e s b e r e c h n e t 

Im A u ß e n h a n d e l setzte sich die Beschleuni
gung des Wachstums infolge der anhaltenden kon
junkturellen Aufwärtsentwicklung fort. Im II.. Quartal 
stiegen die Importe (nominell +23 1 / 2 %; real +24%) 
wieder merklich rascher als die Exporte ( + 16%; 
+ 1 9 1 / 2 % ) . Mit der Festigung der Konkurrenzposition 
österreichischer Exporteure auf den Auslandsmärk
ten besserte sich auch die Exportpreissituation. Ab 
Mai haben sich die Terms of Trade wieder leicht ver
bessert, wodurch sich gesamtwirtschaftlich gesehen 
die Ertragslage des Außenhandels langsam zu stär
ken beginnt im Juli stiegen die Exporte nominell 
um 16% (real +13%), die Importe um 29 1 / 2 % 
( + 28V2%). Neben den bisher guten Exportergeb
nissen bei Nahrungs- und Genußmitteln (II. Quartal 
38%; Juli +29%) sowie Rohstoffen einschließlich 
Brennstoffen ( + 31V2%; +32%) erholten sich nun
mehr auch die Halbfertigwaren ( + 7V2%; +25 1 /2%) 
und Fertigwaren ( + 15V2%; +10%). Die Exporte von 
Konsumgütern ( + 16 1/2%; +15 1 /2%) stiegen rascher 
als jene von Investitionsgütern ( + 14%; +2%) . 

Das regionale Muster der Exporte spiegelt das Profil 
der internationalen Konjunkturerholung wider.. Die 
EFTA-Staaten (II. Quartal +8 1 /2%; Juli +6%) befin
den sich gegenüber den führenden EG-Staaten 
( + 25V2%; +19%) im Rückstand. Daneben beleben 

sich auch wieder die Osteuropa-Exporte ( + 2%; 
+ 3 % ) . Die Exporte in die OPEC-Staaten entwickeln 
sich nach wie vor sehr dynamisch ( + 7 5 V 2 % ; 

+ 3 9 V 2 % ) . 

Im Gegensatz zur Ausfuhr dominieren in der Einfuhr 
nach Warengruppen die Fertigwaren (II. Quartal 
+ 27V 2%; Juli +29%), Investitionsgüter ( + 28%; 
+ 31 1/2%) und Konsumgüter ( + 27%; +28%) expan
dierten nahezu gleich stark. Ebenfalls kräftig nach
gefragt wurden Halbfertigwaren ( + 20%; +40%). 
Auch die Importe von Nahrungs- und Genußmitteln 
( + 13 1/2%; + 3 5 % ) sowie Rohstoffen ( + 18 1/2%; 

+ 20%) sind sehr lebhaft. Bei den Fahrzeugimporten 
expandierten die Lastkraftwagen (II. Quartal 
+ 7 6 V 2 % ) besonders stark, der Personenkraftwagen-
Importboom hielt ungebrochen an (II. Quartal: wert
mäßig + 42 1A%; in Stück +19 1 /2%; Juli + 3 7 1 A % 
und +20 1 / 2 %). Die Einfuhr von Erdöl schwächte sich 
relativ und zum Teil auch absolut ab (II. Quartal: 
mengenmäßig + 3 1 / 2 % ; wertmäßig: +2072%; Preis
anstieg gegen Vorjahr +16 1 / 2 %;JuH — 1 1 % ; + 6 V 2 % ; 

Preise +20%). Die Importsteigerung kam insbeson
dere der EG (II Quartal +24 1 /2%; Juli +28 1 /2%) und 
den Oststaaten ( + 22%; +45%) zugute, etwas weni
ger der EFTA ( + 16 1/2%; +19%), der Importzuwachs 
aus den OPEC-Staaten ( + 13%; —22%) verlang
samte sich., 
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A u s f u h r i n s g e s a m t - 1 9 + 7 6 + 1 6 0 + 1 5 9 

N a c h O b e r g r u p p e n 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 6 6 + 5 0 4 + 3 8 1 + 2 9 1 

R o h s t o f f e . . . . - 1 8 4 + 3 3 4 + 3 1 3 + 3 2 1 

H a i f a f e r t i g w a r e n - 7 2 - 1 0 7 + 7 7 + 2 5 4 

F e r t i g w a r e n + 2 8 + 9 6 + 1 5 6 + 9 9 

davon Investitionsgüter +15 8 + 15 3 + 1 3 5 + 1 9 

Konsumgüter . . - 43 + 62 + 16 7 + 15 4 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n 

E G ' ) - 2 3 + 1 9 8 + 2 5 4 + 1 9 1 

E F T A ' ) - 1 4 2 - 7 7 + 8 3 + 6 0 

O s t s f a a t e n + 1 1 1 - 9 4 + 2 1 + 2 8 

O P E C - S t a a t e n . + 4 9 1 + 6 6 6 + 7 5 7 + 3 9 5 

E i n f u h r i n s g e s a m t - 2 9 + 1 5 8 + 2 3 4 + 2 9 6 

N a c h O b e r g r u p p e n 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 5 8 + 2 9 1 + 1 3 4 + 3 4 9 

R o h s t o f f e - 7 9 + 1 1 5 + 1 8 5 + 2 0 2 

H a l b f e r t i g w a r e n - 1 5 8 - 1 6 + 2 0 2 + 3 9 9 

F e r t i g w a r e n , , + 2 8 + 2 1 6 + 2 7 4 + 2 9 1 

davon Investitionsgüter . . . . - 3 4 + 17 3 +28 1 + 3 1 7 

K o n s u m g ü t e r + 57 +23 4 +27 1 + 2 8 0 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n 

E G ' ) . . - 1 7 + 1 8 1. + 2 4 7 + 2 8 6 

E F T A ' ) - 5 1 + 6 6 + 1 6 3 + 1 9 2 

O s t s t a a t e n + 1 9 - 1 5 + 2 2 2 + 4 5 1 

O P E C - S t a a t e n - 1 9 5 + 6 3 9 + 1 2 8 - 2 2 1 

' ) I n d e r A b g r e n z u n g 1 9 7 3 . 
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Verr ingerung der Währungsreserven — Geid -
mengenwachstum expansiv 

Das Defizit der Handelsbilanz wuchs im II. Quartal 
nahezu gleich stark ( + 52%) wie im I. Quartal. Das 
Defizit der Bilanz der laufenden Transaktionen er
höhte sich um mehr als das Doppelte ( + 114%), da 
die schwache Zunahme der Nettoeinnahmen im 
Dienstleistungsbereich ( + 13V2%) nicht ausreichte, 
die starke Zunahme des Handelsbilanzdefizit.es zu 
kompensieren Infolge des schwachen Sommerreise
verkehrs verringerte sich im Juli das Aktivum der 
Reiseverkehrsbilanz um 7%, zusammen mit der Ver
schlechterung der Handelsbilanz um 116% führte 
dies zu einer Verringerung des Leistungsbilanz-
aktivums von 3 8 Mrd S im Vorjahr auf 15 Mrd. S 
im Juli 1976 Das kumulierte Defizit der Handels
bilanz betrug von Jänner bis Juli 1976 29 41 Mrd. S 
gegen 18 1 Mrd S im Vorjahr, An langfristigem Kapi
tal wurden in den ersten sieben Monaten netto 
1 67 Mrd. S eingeführt, im Vorjahr 13 79 Mrd. S. Darin 
spiegelt sich die Umorientierung der Finanzierung 
(vorwiegend des Bundes) vom Auslands- auf den 
Inlandsmarkt. 

Zahlungsbilanz1) 
1 9 7 5 1 9 7 5 1 9 7 6 

I I Q u J u l i I I Q u J u l i 

M i I I S 

H a n d e l s b i l a n z 1 ) - 3 0 . 6 2 9 - 7 7 4 0 - 2 1 7 0 - 1 1 . 7 7 8 - 4 6 9 0 

R e i s e v e r k e h r + 2 9 5 2 7 + 5 0 8 3 + 5 . 6 1 3 + 5 . 8 3 3 + 5 . 2 1 5 

+ 2 7 7 9 9 3 ) + 4 6 3 4 3 ) + 5 J 2 9 3 ) 

S o n s t i g e D i e n s t l e i s f u n g e n — 1 9 0 7 — 2 8 0 + 2 4 8 — 3 7 7 - 3 3 

B i l a n z d e r T r a n s f e r l e i s t u n g e n — 2 . 6 0 1 + 8 0 + 1 0 2 + 2 0 8 + 5 

B i l a n z d e r l a u f e n d e n 

T r a n s a k t i o n e n . - 5 6 1 0 - 2 . 8 5 6 + 3 . 7 9 3 - 6 1 1 3 + 4 9 7 

S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z . . . + 5 . 2 4 1 + 1 6 0 + 4 . 4 2 9 + 2 . 0 1 9 + 1 . 3 6 2 

E r w e i t e r t e L e i s t u n g s b i l a n z 1 ) - 3 6 9 - 2 . 6 9 6 + 8 . 2 2 2 - 4 0 9 4 + 1 8 5 9 

L a n g f r i s t i g e r K a p i t a l v e r k e h r + 1 8 2 1 4 + 4 6 8 1 + 1 3 7 0 + 1 . 3 5 3 + 2 0 

K u r z f r i s t i g e r n i c h t - m o n e t ä r e r 

K a p i t a l v e r k e h r . . + 8 + 1 5 2 - 1 . 0 1 8 - 6 5 0 + 1 9 4 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s 
r e s e r v e n d e r K r e d i t -

u n f e r n e h m u n g e n 5 ) + 2 . 5 9 2 + 7 0 0 + 1 2 4 + 3 9 7 7 + 9 9 0 

R e s e r v e s c h ö p f u n g * ) . . . + 2 . 2 1 3 - 2 8 4 + 3 0 + 4 4 9 + 1 1 0 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s 
r e s e r v e n d e r O e s t e r r e i c h i 
s c h e n N a t i o n a l b a n k . + 2 2 6 5 9 + 2 5 5 4 + 8 . 7 2 9 + 1 0 3 7 + 2 9 5 4 

' ) V o r l ä u f i g e Z a h l e n , — s ) E i n s c h l i e ß l i c h d e r n i c h t - m o n e t ä r e n G o l d t r a n s a k t i o n e n 

T r a n s i t g e s c h ä f t e u n d A d j u s t i e r u n g e n — 2 ) V o m I n s t i t u t f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g 

a d j u s t i e r t e D a t e n — 4 ) L a u t I n t e r p r e t a t i o n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k 

i s t d e r ü b e r w i e g e n d e T e i l d e r S t a t i s t i s c h e n D i f f e r e n z d e r L e i s t u n g s b i l a n z z u z u 

o r d n e n — s ) A b n a h m e : + ; Z u n a h m e : — . — * ) S o n d e r z i e h u n g s r e c h t e B e 

w e r t u n g s ä n d e r u n g e n , M o n e t i s i e r u n g v o n G o l d 

Die gesamten W ä h r u n g s reserven verringerten 
sich in den ersten sieben Monaten (—2 48 Mrd, S), 
nach einem kräftigen Zuwachs im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres ( + 1688 Mrd. S), Der Devisenzufluß 
der Notenbank betrug 198 Mrd, S (Vorjahr +14 72 
Mrd S), Die Kreditunternehmungen dehnten ihre 
kurzfristigen Netto-Auslandsverpflichtungen um 4 46 
Mrd S aus (Vorjahr —216 Mrd S) Zwischen Ende 

Juli und Mitte September 1976 nahmen die Währungs
reserven der Oesterreichischen Nationalbank um 
8V2 Mrd, S ab, Dieser Abfluß hängt nicht nur mit 
dem Defizit der Leistungsbilanz zusammen, sondern 
dürfte auch auf neue Spekulationswellen um eine 
Aufwertung der DM zurückgehen, Die Abflüsse kon
zentrierten sich nämlich auf die ersten drei August
wochen und die zweite Septemberwoche, Dies waren 
die Perioden der größten Unsicherheit auf den Devi
senmärkten. Die Liquidität der Kreditunternehmungen 
war bis Juli hoch, hat sich aber seither angespannt 
Dies drückt sich in einem leichten Anstieg des 
Durchschnitts-Geldmarktsatzes von 33A% Ende Juli 
auf 3W/o Ende August aus. In der letzten September
woche kam es auf Grund der Spekulationen um die 
Aufwertung der DM zu Schillingverknappungen, wo
durch der Taggeldsatz kurzfristig auf 63/e% stieg und 
damit weit über dem Diskont- und Lombardsatz lag. 
Das Zurückziehen aus der Spekulation (Ende Sep
tember) beruhigte den Geldmarkt wieder. Die Noten-
bankverschuldung der Kreditunternehmungen, die 
sich im Juni und Juli nur wenig verändert hatte, stieg 
von Ende Juli bis Mitte September um 44 Mrd. S 
auf fast 6 Mrd. S. 

Das Wachstum des Geldvolumens (M1 definiert als 
Bargeld plus Sichteinlagen bei den Kreditunterneh
mungen) hat sich seit Jahresbeginn beschleunigt 
(Juli + 1 5 1 / 2 % ) . Auch in den übrigen Abgrenzungen 
kam es zu höheren Zuwächsen als im Durchschnitt 
des Jahres 1975. Die erweiterte Geldbasis, die 1975 
wegen der hohen Kapitalimporte des Bundes stärker 
expandierte, wuchs im I. Quartal nur vorübergehend 
langsamer, seither hat sich das Wachstum wieder 
leicht beschleunigt, erreicht jedoch derzeit noch 
nicht den Wert von 1975. 

Die gesamten Spareinlagen sind im Durchschnitt des 
II. Quartals ( + 197%) und im Juli ( + 195%) im Vor
jahrsvergleich nahezu gleich kräftig gewachsen 
wie zu Jahresbeginn. Die Abnahme der Sparneigung 
kommt jedoch in der Abnahme der Wachstumsraten 
der Einlagenzuwächse (I Quartal +28 8%; II. Quartal 
+ 22%) zum Ausdruck. 

Der Zufluß längerfristiger Mittel betrug im II Quartal 
859 Mrd. S (Vorjahr 1031 Mrd. S) und im Juli 
6 60 Mrd S. Die Kreditnachfrage hat sich mit 
zunehmender Festigung des Konjunkturaufschwunges 
belebt. Die Ausweitung der inländischen Direkt
kredite war im Durchschnitt des II Quartals um 
30% und im Juli um 150% stärker als im Vorjahr 
Die Jahreszuwachsrate stieg von 133% im Durch
schnitt der ersten fünf Monate dieses Jahres auf 
14 6% im Juni und 15 6% im Juli. 

Auf dem Anleihemarkt wurden von Jänner bis Juli 
256 Mrd. S placiert (Vorjahr 123 Mrd, S), wovon 
der Bund 19 Mrd, S (4'2 Mrd, S) emittierte, Auf dem 
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Sekundärmarkt sanken infolge der Senkung des 
Nominalzinssatzes die Renditen von 9Va°/o Ende 1975 
auf 8 V 2 % im Juli, Der Aktienmarkt war auch im 
II Quartal sehr lebhaft, Die Gesamtumsätze waren 
um 35% höher als im Vorjahr, die Kurse zogen um 
0 9 % (Industrie—0 7%) an Im Juli + 0 9 % (—1 6%) 
und August + 1 6 % (—19%) war die Entwicklung 
ähnlich 

Geld und Kredit 
1 9 7 5 1 9 7 5 1 9 7 6 

I I Q u J u l i I I . Q u J u l i 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e i n Mi11 S 

K r e d ; tun f e r n e h m u n g e n 

K a s s e n l i q u r d i t ä t 

N a t e n b a n k v e r s c h u l d u n g 

Durchschnitt aus Tages
werten . . 

N e l t o - D e v i s e n p o s i t i o n 

I n - u n d a u s l ä n d i s c h e l i q u i d e 

M i t t e l , n e t t o 

I n l ä n d i s c h e D i r e k t k r e d i t e 

T i t r i e r t e K r e d i t e 

G e l d k a p i f a l b i l d u n g 

davon Spareinlagen 

G e l d v o l u m e n ( M 1 * ) ' ) 

+ 8 4 2 6 + 9 7 1 + 1 7 0 6 + 9 6 + 1 2 1 6 

- 6 8 3 0 - 5 6 3 - 1 5 1 0 - 1 8 8 0 + 7 0 

- 7 4 9 0 - 7 9 6 + 1 9 4 + 5 2 2 + 35 

- 2 . 5 9 2 - 7 0 0 - 1 2 4 - 3 . 9 7 7 - 9 9 0 

+ 1 2 . 6 6 6 + 8 3 4 + 3 . 0 9 2 - 2 0 0 1 + 1 5 6 

+ 4 2 5 2 0 + 1 3 . 8 7 2 + 2 . 6 9 8 + 1 8 . 0 6 1 + 6 7 6 8 

+ 2 3 3 5 3 + 2 4 9 3 + 1 9 3 1 + 2 . 0 7 0 + 3 6 7 8 

+ 6 2 4 3 4 + 1 0 3 1 2 + 5 2 9 8 + 8 5 9 0 + 6 . 5 9 6 

+ 4 5 4 5 3 + 7 2 9 1 + 3 2 8 1 + 7 4 5 4 + 4 0 6 2 

+ 1 9 3 5 8 + 6 9 4 7 + 1 7 3 5 + 1 1 5 6 4 + 1 0 9 3 

0 1 9 7 6 
1 9 7 5 I Q u I I Q u J u l i 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

E r w e i t e r t e G e l d b a s i s 1 ) + 1 4 3 

M 1 ( G e l d v o l u m e n ) . . . . . . + 1 3 3 

M 1 * ( G e l d v o l u m e n ) ' ) . + 1 2 0 

M 2 * ( M 1 * + T e r m i n e i n l a g e n ) ' ) . . + 1 3 6 

M 3 * ( M 2 * + n i c h t g e f ö r d e r t e S p a r e i n l a g e n ) 1 ) + 1 4 5 

+ 9 9 + 1 1 4 + 1 0 3 

+ 2 0 6 + 1 7 2 + 1 6 5 

+ 1 2 8 + 1 4 1 + 1 5 5 

+ 1 6 8 + 1 5 4 + 1 6 1 

+ 1 7 2 + 1 6 5 + 1 6 7 

' ) M 1 * = M 1 a b z ü g l i c h d e r in d a s G e l d v o l u m e n e i n z u r e c h n e n d e n V e r b i n d l i c h 

k e i t e n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k ' — 2 ) B a n k n o t e n u n d S c h e i d e m ü n -

z e n u m t a u f + S i c h t e i n l a g e n d e r K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n b e i d e r O e s l e r r e i c h i s c h e n 

N a t i o n a l b a n k , b e r e i n i g t u m V e r ä n d e r u n g e n v o n M i n d e s t r e s e r v e s ä t z e n 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s lagen 
im II Quartal brutto um 10%, netto nach Abzug der 
Oberweisungen um 7 1 / 2 % höher als im Vorjahr Im 
Juli waren die Zuwachsraten mit 9% (brutto) und 
8 1 / 2 % (netto) annähernd gleich hoch Die Verschie
bung im Steueraufkommen zu den Steuern von der 
Einkommensverwendung setzte sich weiter fort Sie 
stiegen im II,. Quartal um 13% und im Juli um 15V2%. 
Die Einnahmen an Mehrwertsteuer lagen wegen der 
Erhöhung des Normalsteuersatzes im II Quartal um 
20%, im Juli um 23% über den Vorjahrsraten Die 
gesamten Umsatzsteuererträge wurden allerdings 
durch die Aussetzung der Investitionssteuer stark ge
dämpft, Sie stiegen im II Quartal um 13%, im 
Juli um 131/2%,. 

Das Aufkommen an speziellen Verbrauchsteuern lag 
auf Grund der hohen Einnahmen an Tabaksteuer und 
Bundesm.ineralöisteuer erheblich höher als im Vor
jahr (II. Quartal + 14Vr%; Juli +28%). Die Zunahme 

der Einnahmen an Bundesmineralölsteuer (II. Quartal 
+ 13V 2%; Juli +48%) ist vor allem auf die Erhöhung 
der Steuer zurückzuführen, aber auch darauf, daß im 
Vorjahr größere Vergütungen an die Landwirtschaft 
erfolgten; die höheren Erträge an Tabaksteuer 
(II. Quartal +19%, Juli +23%) sind zu einem er
heblichen Teil aus den Preiserhöhungen bedingt, die 
im Vorjahr in Kraft traten 

Die Steuern vom Einkommen stiegen mit + 8 7 2 % im 
II Quartal und + V 2 % im Juli schwächer als jene 
von der Einkommensverwendung, Die Entwicklung 
der einzelnen Steuern vom Einkommen verlief aller
dings recht unterschiedlich. Die Lohnsteuereinnah
men stiegen kräftig (II. Quartal +34%, Juli +27%), 
das Aufkommen an gewinnabhängigen Steuern lag 
hingegen unter den Vorjahrswerten (Einkommen
steuer II Quartal + 7 2 % , Juli —36%%, Körper
schaftsteuer II. Quartal —23%, Juli —62 1 / 2 %, Ge
werbesteuer II Quartal —5%, Juli —19%). Die 
divergierende Entwicklung hat mehrere Ursachen: 
Die Einkommensteuerreform 1975, die schwachen 
Gewinne im Jahre 1975 und die hohen Vorauszah
lungen für 1974, die dazu führten, daß die Ab
schlußzahlungen im laufenden Jahr sehr niedrig 
sind Das Steueraufkommen an gewinnabhängigen 
Steuern ist daher in jenen Monaten, in denen nur 
Abschlußzahlungen fällig sind (z B Juli), besonders 
gedrückt, 

Abgabenerfolg des Bundes 
0 1 9 7 6 

1 9 7 5 I Q u I I Q u J u n i J u l i 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

S t e u e r e i n n a h m e n b r u t t o . . . . + 5 3 + 1 3 3 + 9 8 + 1 6 2 + 8 9 

S t e u e r e i n n a h m e n n e t t o . . + 5 4 + 1 9 8 + 7 7 + 1 9 8 + 8 3 

S t e u e r n v o m E i n k o m m e n + 0 9 + 1 4 + 8 3 + 1 3 3 + 0 4 

S t e u e r n v o n d e r E i n k o m m e n s 
v e r w e n d u n g + 1 1 3 + 2 4 5 + 1 2 9 + 2 1 1 + 1 5 7 

S t e u e r n v o m V e r m ö g e n u n d 

V e r m ö g e n s v e r k e h r . . . . + 1 6 4 + 1 7 8 + 1 3 3 + 5 8 + 4 0 

E i n f u h r a b g a b e n - 1 6 8 - 9 3 - 1 1 6 + 1 8 - 1 4 

Anziehen der internationalen Roh Warenpreise 
bewirkt Preisauftrieb im Großhandel 

Die P r e i s e auf den internationalen Rohwaren
märkten — gemessen am Preisindex des Londoner 
„Economist" — haben sich infolge des anhaltenden 
internationalen Konjunkturaufschwunges weiter er
höht Die Jahresveränderungsrate des Index stieg 
von V 2 % auf Dollar-Basis und + 1 1 % % auf Schilling-
Basis im I Quartal auf 1 8 7 2 % und 30% im II Quar
tal. In den Sommermonaten trat insbesondere bei 
Nichteisen-Metallen und Nahrungsmitteln eine leichte 
Beruhigung ein (August +16V 2 %; +12%). Der Auf
trieb der inländischen Großhandelspreise beschleu
nigte sich von 4 2% (ohne Saisonprodukte + 2 4%) 
im I. Quartal auf 5'8% ( + 51%) im II.. Quartal 
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und 6 3% ( + 60%) im August (jeweils im Vorjahrs
vergleich). Im II. Quartal und August verteuerten sich 
besonders Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genuß
mittel ( + 7%; + 5 1 /o) sowie Rohstoffe und Halb
erzeugnisse ( + 6 4%; +86%) , weniger hingegen 
Fertigwaren ( + 3 4%; + 4 2%). 

Die Teuerungsrate der Verbraucherpreise hat sich 
seit dem Mehrwertsteuersprung zu Jahresbeginn 
etwas verlangsamt Nach 7 5% (ohne Saisonprodukte 
70%) im I Quartal betrug der Jahreszuwachs im 
II. Quartal 7 6 % (72%) und im August 7 4 % (69%). 
Neben den immer noch kräftig anziehenden Saison
waren (II Quartal +15 5%; August +164%) stiegen 
die Preise für Dienstleistungen ( + 113%; +114%) 
und Wohnung ( + 16 1 /2%; +16%) am stärksten. Viel 
weniger verteuerten sich die industriell-gewerblichen 
Waren ( + 5 1 % ; +50%) sowie die Preise für Bil
dung, Unterricht und Erholung (je +41%) 

Preise 
1 9 7 6 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x 

g e g e n d a s V o r j a h r . . 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x o h n e 
S a i s o n p r o d u k t e 

g e g e n d a s V o r j a h r 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 

g e g e n d a s V o r j a h r . . . 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x o h n e 

S a i s o n p r o d u k t e 

g e g e n d a s V o r j a h r . . . 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

1 9 7 5 I Q u I I . Q u J u l i A u g u s t 

V e r ä n d e r u n g i n % 

+ 6 4 + 4 2 + 5 8 + 5 8 + 6 3 

+ 1 6 + 3 0 

- 0 6 + 0 8 

+ 6 2 + 2 4 + 5 1 + 6 1 + 6 0 

+ 0 7 + 3 2 

+ 0 ' 2 + 0 3 

+ 8 4 + 7 5 + 7 6 + 6 6 + 7 4 

+ 2 9 + 1 7 

- O ' l + 1 2 

+ 8 5 + 7 0 + 7 2 + 7 3 + 6 9 

+ 2 7 + 1 8 

+ 0 3 + 0 3 

Die Jahressteigerungsrate der Tariflöhne in der 
Gesamtwirtschaft betrug im II. Quartal 10 8 % 
(I. Quartal +99%) . Ohne öffentlichen Dienst, dessen 
Index etwas über dem Durchschnitt (II. Quartal 
+ 122%) lag, jedoch nach der neuen Gehaltsrunde 
(Juli) auf 8 V 2 % fiel, stieg der Tariflohnindex im 

II. Quartal nur um 105% (I Quartal + 9 4 % ) Der 
Zuwachs der Effektivverdienste in der Gesamtwirt
schaft (II Quartal + 8 3 % ; 1975 +129%) hat sich 
vor allem wegen der als Nachwirkung auf die 
Rezession gedrückten Effektivverdienste in der In
dustrie (Brutto-Monatsverdienste je Beschäftigten 
+ 107%; 1975 +13 5%) verlangsamt. 

Die negative Lohndrift in der Industrie nahm vom 
I. Quartal (netto —17%) zum II Quartal (—0 7%) 
ab, In der Bauwirtschaft sind die Brutto-Stunden-
verdienste je Arbeiter im II Quartal mit 4 7 % nahezu 
gleich stark gewachsen wie zu Jahresbeginn (I, Quar
tal + 49%) Die Brutto-Monatsverdienste ( + 10 2%) 
erreichten nicht die Zuwächse des I Quartals 
( + 141%) Nach wie vor wuchs auch im II Quartal 
die private Lohn- und Gehaltssumme ( + 8 9%; 
I Quartal + 9 4 % ) langsamer als die Gehaltssumme 
im öffentlichen Dienst ( + 10 7%; +14 7%) Bei gleich 
rasch wachsenden Transfereinkommen (brutto 
+ 147%) wie im I, Quartal und schwächer zuneh
menden Brutto-Leistungseinkommen je Beschäftig
ten (II, Quartal + 8 3 % ; I. Quartal +109%) sowie 
einer kräftigen Zunahme der Abzüge ( + 18 8%; 
+ 137%) verlangsamte sich das Wachstum der 
Netto-Masseneinkommen ( + 9 4 % ; +11 4%) 

Löhne 
0 1 9 7 6 

1 9 7 5 I Q u H . Q u J u l i A u g u s t 

V e r ä n d e r u n g i n % 

T a r i f l ö h n e ' ) 

B e s c h ä f t i g t e , G e s a m t w i r t s c h a f t 

g e g e n d a s V o r j a h r , 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l . 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

B e s c h ä f t i g t e , I n d u s t r i e 

g e g e n d a s V o r j a h r , 

g e g e n d a s V o r q u a r t a l 

g e g e n d e n V o r m o n a t 

+ 1 2 9 + 9 9 + 1 0 8 + 9 8 + 9 7 

+ 3 2 + 3 0 

+ 1"9 

+ 1 3 8 + 8 3 + 1 0 3 + 1 0 0 + 9 7 

+ 4 6 + 3 1 

+ 0 2 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

E f f e k t i v v e r d i e n s t e 

B e s c h ä f t i g t e , B a u g e w e r b e 

B e s c h ä f t i g t e , I n d u s t r i e 

A r b e i t e r I n d u s t r i e 5 ) 

+ 1 6 0 + 1 4 1 + 1 0 2 

+ 1 3 5 + 7 4 + 1 0 7 

+ 1 7 7 + 6 8 + 9 6 

1 ) O h n e A r b e i t s z e i t v e r k ü r z u n g — ' ) P r o S t u n d e , o h n e S o n d e r z a h l u n g e n 

Fritz Breuss 
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